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Glossar   
 

AAA Authentication,   Authorisation & Accounting 

ASF Ambient Service Framework 

AST Ambient Service Engineering Toolsuite 

Bluetooth Industriestandard gemäß IEEE 802.15.1 für die drahtlose Vernetzung von Geräten 
über kurze Distanz 

DSL Digital Subscriber Line 

DVB-T Digital Video Broadcast Terrestrial 

EPG Electronic Program Guide 

HSP Home Service Platform 

IMS IP-Multimedia Subsystem  

ISDN Integrated Services Digital Network 

ITKM Informationswirtschaft, Telekommunikation und neue Medien 

JIAC Java-based Intelligent Agent Componentware  

NGM Next Generation Media (Bezeichung des Förderschwerpunkts) 

OSGi Open Service Gateway Initiative 

P2P Peer-to-Peer 

PDA Personal Digital Assistant 

PVR Personal Video Recorder 

QoS Quality of Service 

RFID Radio Frequency Identification 

SerCHo Service Centric Home (Bezeichnung des Gesamtvorhabens) 

SIP Session Initiation Protocol 

SPP Service Provider Platform 

UPnP Universal Plug’n’Play 

WiMAX, Worldwide Interoperability for Microwave Access 

WLAN Wireless Local Area Network 

ZigBee, drahtlose Vernetzung von Haushaltsgeräten, Sensoren, uvm. auf Kurzstrecken (10 - 
75 m) 
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1 Kurzfassung 

Das vom BMWi geförderte Projekt SerCHo (Service Centric Home) befasst sich mit der 
Entwicklung eines gesamtheitlichen Lösungsansatzes mit innovativen Plattformen und 
Diensten zur Erschließung von wirtschaftlichen Potenzialen im Zukunftsmarkt 
Heimvernetzung. Der SerCHo-Ansatz besteht aus einer „Home Service Plattform“, einer 
„Service Provider Plattform“ sowie einem „Ambient Service Framework“ mit 
Vorgehensmodellen und integrierenden Tools zur Unterstützung der Dienstentwicklung 
und des Dienstmanagements. Mit Hilfe des SerCHo-Frameworks lassen sich künftig 
Dienste realisieren, die sich ubiquitär nutzen lassen und den Benutzer effektiv und 
effizient unterstützen. Beispiele für solche Dienste sind vielfältig (Kommunikation, 
Unterhaltung, Information, Hausgerätesteuerung, Sicherheit, Gesundheit, etc.). Damit 
das SerCHo-Framework und die mit Hilfe dieses Frameworks entwickelten Dienste unter 
realitätsnahen Bedingungen getestet und der Öffentlichkeit präsentiert werden können, 
wird im Rahmen des Förderprojekts ein Ausstellungsraum eingerichtet. 

 

2 Einleitung 

Privatpersonen werden in ihrem häuslichen Wohnumfeld mit einem großen Angebot an 
technischen und elektronischen Geräten für Haushaltstechnik („weiße Ware“), 
Unterhaltungselektronik/Mediennutzung („braune Ware“) sowie Informations- und 
Kommunikationstechnik („graue Ware“) konfrontiert. Diese Geräte- und Dienstevielfalt 
wird von zahlreichen Verbrauchern sehr skeptisch bewertet: Steuerung und 
Handhabung sind oft mit erheblichem Aufwand verbunden. In der Praxis bieten viele 
Geräte einen deutlich größeren Leistungsumfang als im Rahmen der individuellen 
Verarbeitungsfähigkeit tatsächlich genutzt wird. Darüber hinaus wird mit der 
Handhabung oft auch das Risiko eines Kontrollverlusts wahrgenommen, insbesondere 
mit Blick darauf, ob, in welcher Art und in welchem zeitlichen Umfang man Geräte 
einsetzt und Dienstleistungen wahrnimmt. Die steigende Vernetzung unterschiedlicher 
Geräteklassen (braune, weiße und graue Ware, sowie Sensoren und Aktoren) 
vergrößert zusätzlich die Komplexität für den Anwender. Die Diffusion neuartiger 
Produkte und Dienste im Markt wird somit durch signifikante Akzeptanzhürden 
gefährdet, was bei Fortbestand der heutigen Rahmenbedingungen potenziell zu einer 
Verlangsamung der Innovationsgeschwindigkeit führt. 

Kommunikationsdienste wie Mobilfunktelefonie, Voice over IP (VoIP) oder E-Mail etc. 
bilden heute noch zumeist getrennt voneinander agierende Dienstegruppen. 
Netzzentrische Dienste, wie z. B. Video-on-Demand, Anrufbeantworter im Netz, Ticket- 
und Abrechnungssysteme, sind in der gegenwärtigen Situation als Einzeldienste 
ausgeprägt und bieten insbesondere nicht die Möglichkeit eines einheitlichen Zugangs  
unter Verwendung nur eines Passwortes. Um die Potenziale neuer Technologien für den 
Markt nutzbar zu machen, ist daher eine Integration sowohl der Dienste als auch der 
Endgeräte unabdingbar.  

Diese Konvergenz von Technologien und Diensten wird das persönliche Lebensumfeld 
vieler Menschen in den nächsten Jahren entscheidend prägen. In diesem Umfeld ist das 
Förderprojekt SerCHo angesiedelt. SerCHo will durch ein plattformgestütztes System 
mit häuslichen und netzzentrischen Komponenten zur intelligenten Verknüpfung der 
genannten separaten Einzellösungen beitragen. Im Fokus der Projektaktivitäten stehen. 

· die Home-Service-Plattform mit Basis-Infrastruktur, 

· die Service-Provider-Plattform mit offenen standardisierten Schnittstellen zur 
Integration von neu-entwickelten bzw. existierenden Diensten, 
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· Werkzeuge zur Wartung und Management der Home-Service-Plattform sowie der 
Service-Provider-Plattform, als auch Werkzeuge für die Entwicklung, für den Test und 
für den Betrieb von neuen Diensten und zur Integration von existierenden Diensten, 

· begleitende Untersuchungen von Marktpotential und Akzeptanz der Ergebnisse. 

Die SerCHo-Ziele tragen entscheidend dazu bei, dass künftig ubiquitäre Dienste schnell 
und effizient entwickelt sowie einfach und personalisiert genutzt werden können. Dies 
wird zur Entstehung einer neuen Form des Angebotes an Kommunikationsdiensten 
beitragen. 

 

3 Vision 

Im „Service Centric Home“ werden verschiedenste Anwendungen aus den Bereichen 
Kommunikation, Unterhaltung, Information und Hausgerätesteuerung aktiv genutzt und 
tragen zur Steigerung der persönlichen Lebensqualität der Bewohner bei. SerCHo 
erkennt die im Haus verfügbaren Endgeräte und stellt automatisch Vorschläge für 
nutzbare Dienstkombinationen mit vertrauten, intuitiven, ergonomischen 
Bedienoberflächen zur Verfügung. Verschiedene Geräte und Eingabemodalitäten 
können zur Interaktion intelligent kombiniert werden. Die Bewohner werden durch das 
optimierte Zusammenspiel der Anwendungen in die Lage versetzt, Dinge schneller, 
besser, sicherer, kostengünstiger bzw. einfacher zu erledigen. 

Die SerCHo-Umgebung ermöglicht durch den modularen Aufbau und vorgefertigte 
Basisfunktionalitäten eine schnelle Adaption des Dienstleistungsangebotes an 
persönliche/lokale/regionale/zeitliche Randbedingungen. Dies führt zu einer einfachen 
Erzeugung von Diensten (sog. „Easy Service Creation“). Vorstellbar sind z.B.: 
· Freizeit-Assistent: Vom Diensteanbieter wird ein persönlicher Dialog für 

Freizeitplanung (Theater, Kino, Training, Urlaub, regionale Events nach 
Profileinstellung) je nach persönlicher Verfügbarkeit initiiert. Die Einbindung von 
Events (z. B. Vorträge, Kino, Gemeindeaktivitäten) erfolgt nach einem persönlichen 
Profil. 

· Assistent zur kurzfristigen Freizeitplanung nach lokalen Wetterverhältnissen 
(Wintersport, Verkehrslage, Wasserqualität, Wind und Wetter,…). 

· Fitness-Coach: Hometraining unter persönlicher Fern-Anleitung, evtl. sogar mit 
Einbindung in Themengruppen via Internet und Kamera etc. 

· Assistent zur Gartengestaltung: Planungsunterstützung je nach Gartenprofil und 
lokaler Witterung (kurzfristig anzubieten und integrierbar) 

· Lernassistent: Hausaufgabenunterstützung, dazu thematisch passende 
Begleitinformation. 

· Support für lokale und regionale Projekt- und Eventdurchführung: Geburtstagsparty, 
Straßenfest, Garagenverkauf, Flohmarkt etc. 

Bei der Inanspruchnahme der neuen Dienstewelt kann sich der Nutzer darauf verlassen, 
dass alle Informationen über seine Person und seine Präferenzen gegen unautorisierte 
Zugriffe abgesichert sind und nur die von ihm explizit freigegebenen Informationen 
weitergeleitet werden. Dies geschieht über voll integrierte Sicherheitsmechanismen, 
deren Funktionsfähigkeit und Zuverlässigkeit vom Service Provider garantiert und 
ständig überprüft werden. 




















